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Êeserbriefe
"...Warum ich schon

seit meiner Jugend die
Zigeuner gut mochte

liegt wohl daran, dass

.1 eine freiheits -
liebende, waschechte

Appenzellerin bin von

denen man ja sagt, sie
seien Nachfahren der

Zigeuner. Als ich noch

jung war, ging ich oft,
trotz ernsthafter
Ermahnungen auf den Weg

zu den Zigeunern. Ich

wurde immer lieb
empfangen und sie hörten
mir mäuschenstill zu,
wenn ich ihnen Märchen

vorlas oder erzählte.
Ich ging sogar samt

Zahltagstäschli hin,
•aber es wurde mir nicht
ein Häärchen gekrümmt.

Ich wurde immer nur

von Sesshaften bestoh-

len, und dies nicht nur

einmal. Aber ich liebe
die Zigeuner immer noch

..." (Fr. W eg mü Her,in
Gümligen)

Mit grosser Freude 'lese

ich jeweils Eure

Zeitschrift "scharotl".
Jie hat mir auch neue

Ideen zur Themagestaltung

im Kindergarten
gegeben. Ich freue mich

ebenso auf den 30.

August und gerne werde

ich vorbeikommen. Nun

hätte ich noch eine

Frage. Sähen Sie eine

Möglichkeit, dass einmal

eine Zigeunerin
(Fahrende) aus der
Umgebung Zürich in den

Kindergarten käme und

unsern Kindern ein Märchen

erzählen würde?

Das wäre für mich und

die Kinder ein grosses
Erlebnis. Vielleicht
können wir Ihnen einmal

auf andere Weise

entgegenkommen.

(Chr.Hotz, Wädenswil)

f

"...Pour nous, nous

sommes des tziganes et
nous restons comme nous

sommes. Si nous désirons

d'aller chez nos

frères et soeurs, nous

irons. Tous ce que nous

désirons, cette une ca-
ravanne pour pouvoir
voyager. Mais nous sommes

dans la misère et
nous n'avons pas l'argent

pour en acheter
un. Nous sommes des

pauvres gents et il
nous reste peu de vivre.
Chez les tziganes, nous

aurions moins de problèmes.

Là, si quelqu'un
est pauvre ou riche, cela

ne fait pas de

différence. Il y a tou -
jours de la place...
(E.Uhlmann, Bümpliz)

(Leserbriefe werden nach

Möglichkeit ungekürzt
und unverändert gedruckt.
Ergänzungen behält sich
die Redaktion vor.)
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